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Amis - un- IntelllZenr --Matt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

N r o. 69 « Dienstag den 14. Decbr. »84t.

Da mit Ablauf dieses Monats die Pränumeration auf dieses Blatt zu Ende geht , so nimmt sich die
Redaktion die Freiheit , Leim Schlüsse des Jahres zur zahlreichen Thcilnahme , an ihrem wöchentlich zwei¬

mal — einen Bogen stark — erscheinenden Amts - und Jntclligcn ;-Blatt für die K . Obcrämtcr Nagold , Freudcnstadt
und Horb einzuladcn . Da die Redaktion glauben darf , durch die bisher ausgcgebcncn Jahrgänge , besonders durch
den letzten Jahrgang , welcher größeres Format und ansgebrcitctcre Tendenz enthält , hinlänglich dargethan zu haben,
und in der Folge darthun wird , daß sie Allem anfbictcn , um durch angemessene Abwechslung in erheiternder und
belehrender Lektüre , kurzgcfaßten TagcSbegcbenhcitcn des Inn - und Auslandes rc. rc., die Zuneigung der Leser immer
mehr zu erwerben , so bittet sie auch die Bestellungen fürs künftige halbe Jahr recht zeitlich zu machen , um die
Austage bestimmen zu können.

Die bisherige H .H . Abonnenten aber werden höflichst ersucht , die halbjährige Pränumeration , welche ohne
Speditions -Gebühr für Privaten nur wenige — 45 kr . beträgt , gef . zu entrichten , auch wird zugleich dringend
gebeten , der Ordnung wegen , die hie und da noch rückständige Abonnements -Gebühr ebnen zu wollen.

Für Nagold und den Oberamts - Vesirk wird bei der Redaktion , in andern Oberamts - Bezirken bei den
betreffenden K . Postämtern  abonnirt.

Anzeigen aller Art werden die gedruckte dreispaltige Zeile zu I '/z kr . ausgenommen . Auf Verlangen werden
Avertissements auch mit größeren Lettern nnd Einfassungen gedruckt . Daß dieses „ Amts - und Intelligenz-
Blatt"  sich zu  Jnserationcn hauptsächlich eignet , spricht seine große Verbreitung sowohl auf dem ganzen Schwarzwald
wie auch in den vielen übrigen Städten und Dörfern Württembergs.

Die Redaktion.
A mtliche Erlass e.
Oberamr Nagold.

Nagold.
^An die gcmemichaftl . Aemtcr .^
Man sicht sich zu leichterer Einhaltung
des vom K . Dckanatamt an die K.
Pfarrämter ausgeschriebenen Consisty-
rialErlassed vom 19 . März d. I ., das
KanzlciPapicrFormat betreffend , veran¬
laßt , die Stiftungsralhc zu Anschaffung
blcchencr Schcmatc des vorgescbriebcncn
Formats für die K . Pfarrämter aus
den Stiftungspflcgen zu ermächtigen.

Den 10 . Decbr . 1841.
K . gcmcinsch . Oberamt,
Baur , A .V . Haas.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

An nachstehenden Tagen werden folgende
Zunftversammlungcn abgehaltcn werden:
1 ) auf dem Rathhause zu Dornstcttcn:

Montag den 20 . d. M.
Sattler , Scckler und Kürschner.

Mittwoch den 22 . d. M.
Roth - und Wcißgcrber.

2 ) auf dem Rathhause zu Freudcnstadt:
Dienstag den 28 . d. M.

Kauflcute.
Mittwoch den 29 . d. -M.

Nagclschmidtc.
Montag den 3 . Januar 1842

i Tuchmacher.

Dienstag den 4 . Januar 1842
Sailer.

Mittwoch den 5 . Januar 1842
Hafner.

Montag den 10 . Januar 1842
Küfer und Küblcr.

Dienstag den 11 . Januar 1842
Dreher und Kammmacher.

Mittwoch den 12 . Januar 1842
Messerschmidte.

Die Ortsvorstcher haben den im Zunft-
bezirke wohnenden Meistern aufzutra¬
gen , daß sie an den genannten Tagen

je Morgens 9 Uhr
zn Dornstatten , beziehungsweise zu
Freudenstadt , bei Vermeidung einer
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Straft von 1 Gulden zu erscheinen
haben.

Den 8 . Decbr . 1841.
K . Oberamt.

In Abweftnh . des Vorstands,
der Stellvertreter

Rapp , O .Act.

Oberamt Horb.
Horb.

Bei dem in der Nacht vom 3 — 4 . d.
Mts . in Weitingen stattgehabtcn Brand
sind viele FeuerAimer zurückgeblieben,
welche nicht genau bezeichnet sind , und
die daher nicht an die betreffenden Orte
geliefert werden konnten.

Die Ortsvorstehcr , deren Löschmann¬
schaften sich bei dem Brande befunden
haben , werden daher für den Fall , daß
ihnen FeuerAimer fehlen sollten , ange¬
wiesen , sich unter näherer Bezeichnung
der Letzteren ungesäumt an das Schult-
hcißenamt Weitingen zu wenden.

Zugleich wird verfügt , daß überall,
wo dieses bis jetzt nicht geschehen ist,
ohne Verzug die FeuerAimer mit dem
Namen des Orts , wohin sie gehören,
versehen werden , damit eine Verwechs¬
lung derselben nicht stattfinden kann.

Den 8 . Decbr . 1841.
K . Oberamt,

A .V . Wiebbekink.

Horb.
Die Ortsvorstehcr werden beauftragt,
denjenigen beurlaubten Individuen des
Kön . 4ten JnfanterieRcgimcnts , deren
Dienstzeit bis zum letzten Juni 1842
einschließlich zu Ende geht , zu eröffnen,
daß sie sich, wenn sie bis zur näch¬
sten RckrutenAushebung einzustehen Lust
hätten , spätestens bis 15 . Janr.
1842  mit obrigkeitlichen vom Ober¬
amte beglaubigten PrädikatsZeugnissen
und Taufscheinen versehen , Behufs der
ärztlichen Visitation bei ihrem Regi-
mente einznfinden haben , indem nach
Ablauf dieses Termins die Einsteherliste
geschlossen und nachträglich Niemand
werde ausgenommen werden.

Den 8 . Decbr . 1841.
K . Oberamt,

A .V . Wiebbekink.

B aier s bronn,
Oberamls Freukenstadt.

^Liegenschafts -Verkauf .^
Die Liegenschaft des Ludwig Rothfuß,
Fuhrmanns dahier , kommt gemäß ge-
mcinderäthlichen Beschlusses vom heuti¬
gen am

Samstag den 8 . Januar 1842
Vormittags 9 Uhr

auf hiesigem Rathhausc wiederholt in öf¬
fentlichen Aufstreich , wozu  die Kaufs¬
liebhaber unter Hinweisung auf die
Nummern 82 , 84 und 86 dieses Blat¬
tes mit dem Anfngen Ungeladen werden,
daß an obigem Tage nach Umständen
auch Fahrnißstücke , namentlich Fuhr-
und BaucrnGcschirr , allgemeiner Haus¬
rath  rc . zum Verkaufe kommen.

Den 8 . Decbr . 1841.
Gemcinderath,
für denselben,
der Vorstand,

Wcidcnbach.

G r ö m b a ch,
Oberamts Frendcnstadt.

fHaus - und Liegenschafts -Ver¬
kaufs

den Bürger Johannes
Maurermeister dahier,

wegen cingeklagtcn Schul¬
den RealErekution erkannt , und deß-
wcgcn zum Verkauf ausgesetzt:
1) Ein 2stockigcs neu erbautes Wohn¬

haus mit 2 heizbaren Zimmern,
Scheuer und Stallung unter einem
Ziegeldach . !

!2 ) Die Hälfte an 2 ^ Viertel I I ^ Ru-
§ then Bau - und Mähfeld beim Haus.

3 ) Die Hälfte an 4 Morgen 11 ^ Ru¬
then im Maad.

4 ) 1 Morgen 2 ^ Viertel 16 Ruthen
Wald.

Zu dieser VerkaufsVerhandlung ist
Dienstag der 4 . Januar 1842

festgesetzt und werden die Liebhaber hie-
mit eingeladen , an gedachtem Tag

Mittags 12 Uhr
auf hiesigemRathszimmer sich cinzufinden.

Auswärtige Käufer haben sich mit
beglaubigten Vermögenszeugnissen aus-
zuweisen , wenn sie zur Steigerung ge¬
langen wollen.

Die Herrn Ortsvorsteher aber wer¬

den gebeten , dieß ihren Amtsuntergebe¬
nen gef . bekannt zu machen.

Den 10 . Decbr . 1841.
Aus Auftrag

des Gcmeindcraths,
Schultheiß Seegcr.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

fHarzwald -Verpachtung .^
KWHHIIDie Gemeinde will ihre zwei

am
den 22 . d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
wieder auf 3 Jahre zur Harznuhung
in Pacht geben . Liebhaber wollen sich
an diesem Tag auf hiesigem Rathhause
sinfinden.

Den 8 . Decbr . 1841.
Für den Gemeinderath,
Schultheiß Schüttle.

Wittlensweiler,
Obcramts Freudenstadt.

Die Gemeinde verkauft aus ihrem Com-
munwald Birkenwald ungefähr 1100
Stamm Langholz und 136 Stück Säg¬
klötze, vom 70ger Baum abwärts bis
auf den 30gcr , unter dem Langholz ist
vieles , welches sich zum Sägen eignet.
Der Verkauf ist auf den

Thomasfciertag den 21 d. M.
festgesetzt , und wird präcis 1 Uhr auf
dem hiesigen Rathszimmer den Anfang
nehmen.

Die löblichen Ortsvorsteher werden
gebeten , dieses den Herrn Holzhändlern
und Sägmühlebesitzern gehörig bekannt
zu machen.

Den 11 . Decbr . 1841.
Aus Auftrag,

Schultheiß Merz.

Martinsmoos,
Oberamts Calw.

fBau 'Akkocd. l̂
Donnerstag den 23 . Decbr.

wird die AkkordsVerhandlung überden
Bau eines neuen hiesigen Schulhauses
im Wirthshaus zur Krone althier vor¬
genommen werden.

Nach dem genehmigten Ueberschlag
betragen die einzelnen Arbeiten:

Maurer - nr
Arbeit

Veifuhr der
Gypscr
Bcifuhr
Zimmerarbei
Bauholz
Bcifuhr
Schreinerarb
Glaser
Schlosser
Pflasterer
Hafner
Gußeisen
Jngemein

Sum
Den 8. Z

C
O

Auf dem ein
entfernten Hos
Frühjahr 2 (
106 ^ Länge r
Scheuer von
erbaut werter

Hierüber
Diensten

ein öffentlicher
nommcn , die
beiten sind vv

Man lade
dem Bemerkei
lung auf dem

M
statt findet , r
zeichneten und
mit obrigkcit!
VcrmögcnSzcu
haben.

Den 7 . D

Bi,
Ob

fGelL
Es liegen bei i
1000 fl. gegen
einen oder m
hen parat.

Den 10 . 3
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dsVerhandlung über den
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zelnen Arbeiten:

Gypscr
Bcifuhr
Zimmerarbeit
Bauholz
Bcifuhr
Schreinerarbeit
Glaser
Schlosser
Pflasterer
Hafner
Gußeisen
Jngcmein

9 st. 43 kr.
523 fl. 48 kr.
607 fl . 48 kr.

86 fl. 10 kr.
468 fl. 36 kr.
156 fl. 6 kr.
283 fl. 49 kr.

15 fl. — kr.
5 fl . 12 kr.

138 fl. — kr.
90 fl. — kr.

Summa —3683  fl . 16 kr.
Den 8 . Decbr . 1841.

Schultheißenamt.

Maurer - und Stcinhaucr-
Arbcit . . 927 fl . 28 kr.

Bcifuhr der Materialien 280 fl. 21 kr.
96 fl. 15 kr.

S t a m m h e i m,
Obcramts Calw.

^Bau -Akkords
Auf dem eine halbe Stunde von hier
entfernten Hofgut Dike sollen im nächsten
Frühjahr 2 Gebäude , ein Mchstall von
106 ' Länge und 50 ' Breite , und eine
Scheuer von 100 ' Länge und 40 ' Breite
erbaut werden.

Hierüber wird am Thomasfciertag
Dienstag den 2l . d . Mts.

ein öffentlicher AbstrcichsAkkord vorgc-
nommcn , die Zimmer - und Maurerar¬
beiten sind von bedeutendem Umfang.

Mau ladet hiezu die Liebhaber mit
dem Bemerken ei» , daß die Verhand¬
lung auf dem Hofgut selbst

Mittags 11 Uhr
statt findet , und daß die dem Unter¬
zeichneten unbekannten Handwerkslcute
mit obrigkeitlichen Tüchtigkcits - und
Wcrmögcuözeugnissen sich zu versehen
haben.

Len 7 . Decbr . 1841.
Schultheiß Roller.

B i l d e eh i n g e n,
Oberamts Horb.

l̂ Geld auözuleihen.^
Es liegen bei der hiesigen Gcmcindcpflegc
1000 fl. gegen gesetzliche Sicherheit auf
einen oder mehrere Posten zum Aus-
hen parat.

Den 10 . Decbr . 1841.

Gemeindepflcge.

Außeramtliche Gegenstände.
W i l d b c r g.

'̂Gcld «uszulelhen.^
In der Käuffelinischcn Stiftung liegen
gegen gesetzliche Sicherheit 400 fl. zum
Ausleihen parat.

Len 11 . Decbr . 1841.
Pfleger

der Käuffelinischcn Stiftung,
I . F . Schweikhardt.

A l t e n st a i g.
^Bürgsch aftö -A ufk ündlg ung. 1̂

Wer von meinem Vorführer Jmanücl
Schönhuth noch Bürgschafts -Verbind¬
lichkeiten in Händen haben sollte , wird
hiemit aufgefordert , solche inner 30
Tagen gültig zu machen indem ich die¬
selbe im Unterlassungsfälle später nicht
mehr anerkenne , und die jeweilige Be¬
sitzer solcher Urkunden sich alle daraus
entstehenden Nachtheile selbst zuzuschrei-bcn haben.

E b e r s h a r d t,
Obcramts Nagold.

ßGcld auszuleihen .^
^ Bei dem Unterzeichneten liegen
"̂ ' 25 fl. Pflegschaftsgcld gegen

gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 11 . Decbr . 1841.
Pfleger

Martin Braun.

R o h r d o r f,
Oberamts Horb.

^Gcld auszuleihen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen

^AVl50  fl . Pflegschaftsgcld gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihen parat.
Den 8 . Decbr . 1841.

Joseph Mayer,
Zimmermann.

Die Herren Ortsvorsteher der Um¬
gegend ersuche ich höflichst , diese Auffor¬
derung veröffentlichen lassen zu wollen.

Dcn 13 . Decbr . 1841.

Mühlebesiher Seeg er.

Ss

R o h r d o r f,
Obcramts Horb.

sGeld auszuleihen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 330 fl. Pstcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 8 . Decbr . 1841.
Johannes Wehek,

Schreiner.

W i l d b e r g.
^Hontg-ElNpfchlttllg.^

Bei Kaufmann Schönhuth ist rein aus
gelassener Landhonig
Pfund s 1 fl . 30 kr . zu haben.

Dcn 9 . Decbr . 1841.

die Maas von 5

Altenftaig.
piel-Waaren-
Cmpfelstung.

Einem vcrehrlichcn Publikum er¬
laube ich mir auf diesem Wege
anzuzeigen , daß ich in kcn Besitz
einer reichen Auswahl von Kin-
dcrspielwaarm gekommen bin , wel¬
che von Mittwoch den 15 . d . M.
an in meinem Hans ausgestellt zu
finden sind.

Unter Zusicherung billiger Preise
bitte ich um recht zahlreichen Zu¬
spruch.

Dcn 8 . Decbr . 1841.
Kaufmann Boger

beim grünen Baum.

A l t e n st a i g.
Bcttfedern , Regenschirme und Schlaf-
röckc sind in guter Auswahl wieder an-
gekommcn bei

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.

Nagold.  !
Ein eiserner Wirthschastsschild ist billigst
zu haben . Wo ? sagt die Redaction.

A l t e n st a i g.
'̂Geld auszuleihen .l

Bei dem Unterzeichneten sind gegen ge¬
setzliche Versicherung 100 fl. und 90 fl.
zu haben.

Den 6. Decbr. 1841.
Rothgerber Ettwein.
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H Stuttgart . Freudenstadt . S
N Cölmsche Feucr -Uersicherungs -Gesettscliatt A
g K
^Sicherheits -Capital : Fünf Millionen Zweihundert Fünfzig - L
V Tausend Gulden . v

K Hiemit beehre ich mich anzuzeigc » , daß ich dem Herrn Bureau - ^
^Inhaber Weimer  in Freudenstadt die Agentur der Cölnischeu Feuer - a.
KV er sich erung s - G e sellsch aft  übertragen habe . v

A Der GcneralAgcnt für Wüttemberg,
. Joseph Garnier  in Stuttgart . V

^ In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Aufnahme von ^
t Versicherungen auf Mobilien jeder Art;  die Gesellschaft Entspricht in Be - »

KZUg  auf Billigkeit der Prämien -Sähe und der Einfachheit und Klarheit^

^ihrcr Versicherungs -Bedingungen allen Anforderungen , welche an ein der-
V artiges Institut irgend nur gemacht werden können . v

K Ich bin jeder Zeit mit Vergnügen bereit , nähere Auskunft^

^ über die Verhältnisse der Anstalt zu ertheilcn , Anleitungen bei den Versi - .
K cherungs -Anträgen zu geben und die erforderliche Anzeigen bei den Be - A

AHörden zu besorgen . L
^ Der Bezirksagcnt zu Freudenstadt , v

^ Weimer . ^

Nagold.
Ich beehre mich hiemit , die ergebenste
Anzeige zu machen , daß ich mich als
«Sattler und Tapezier dahier etablirt
habe , auch übernehme ich Chaisen,
Schlitten und dergleichen Gegenstände
zum Anstreichen oder zum Lakiren.

Indem ich um geneigten Zuspruch
bitte , sichere ich prompte und billige
Bedienung zu.

Den 6 . Decbr . 1841.
Christoph Friedr . Schwarz köpf,

Sattler und Tapezier,
der Post gegenüber.

gesetzliche Sicherheit und Sprocentige
Verzinsung 292 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 2 . Decbr . 1841.
Pfleger Mast.

Edelweiler,
Oberamts Freudenstadt.

lsGeld auszuleihen .sl
Bei dem Gemeindepfleger liegen gegen
gesetzliche Versicherung 50 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 1. Decbr . 1841.

W i l d b e r g.
Auf höheren Auftrag hat

i Unterzeichneter zu verkaufen:
Ein Wohnhaus nebst einer Scheuer,

wie auch eine neu eingerichtete Brannt¬
weinbrennerei nebst ungefähr ^ Vier¬
tel Wurzgarten hinter dem Haus,
frequent gelegen , zu jedem Geschäfte
tauglich.

Desgleichen 3 Viertel Wiesen in der
Markthaldcn.

Ferner 2 Viertel Halden im Holzpronn.
Ferner 1 '/ , Viertel Baufeld an der Eck.
Circa 2 Viertel Aeckcr im Müllert.

Auswärtige Liebhaber können solche
Objekten täglich einschen durch den
Beauftragten

Stadtrath Haarer.

Wörnersberg,
Oberamts Freudenstadt.
lsGeld auszuleihen .^

G . P . Keller.  Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

Edelweiler,
Oberamts Freudenstadt.
Weld auszuleihen .l

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 1. Dccember 1841.
Pfleger Schöttle.

Effringcn,
Obcramts Nagold.
IsGcld-Osfi.'l't.l

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit 50 fl. Pflcgschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 3 . Dccember 1841.
Hirschwirth Seeg er.

Effringen,
Obcramts Nagold.

^Gc ' idL ) ffert .^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 150 fl. Pfleg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Dan 3 . Decbr . 1841.
Michael Proß.

Nagold.
Da vor Ablauf dieses Monats von mir

die Gelder für die Regicrungs-
und JntelligenzBlättcr aufs
Jahr 1842 cingesammclt wer¬

den müssen , so werden die Löblichen
Schultheißenämter ersucht , die Gemcinde-
nnd Stiftspfleger darauf aufmerksam
zu machen , daß sie sowohl den Betrag
für die schulthcißenamtliche wie auch für
die pfarramtliche Blätter baldmöglichst
an mich gelangen lassen.

Der jährliche Betrag des Regierungs¬
blattes sammt RechtsErkenntnisscn ist
sammt 1 fl. SpeditionsGebühr 5 fl.

Der des Jntelligcnzblattes sammt
15 kr . SpeditionsGebühr 2 fl. 15 kr.

Den 3 . Decbr . 1841.
Joh . Fr . Eberhard,

Buchbindermeister.
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Kriegs - und Friedens - Erlebnisse.
Erzählung.

(Fortsetzung .)
Das fürchterliche Loos der großen , französischen Ar¬

mee in Moskau , den Uebergung über die Beresyna und
seine Schrecknisse,  das Grausen Erregende des fernere»
Rückzuges der Armcetrünimcr , hat theils unser Auge schau¬
dernd gesehen , theils vernäh ») daS Ohr , oft wohl zweifelnd,
des unglaublich Scheinenden Kunde . Die Berichte davon,
die Umgestaltungen der politischen Verhältnisse , die die
hierauf folgende Zeit für Europa ' mit sich brachte , zeichnete
Klio mit ehernem Griffel in ihre Tafeln ein , und der No¬
vellist wagt cS nicht , mit fluchtigen Fcderzugen das Ernst¬
hohe jener Zeit zu berühren . Vielmehr führt er den Leser
wieder an des alten Rheines Ufer und nach Koblenz , wo
der verwundete Hordau am Lager jenes Rittmeisters sitzt,
den er bei Saarbrücken aus des FeindeS umzingelnder
Schaar hcrausgchauen.

Dieser lag , meist noch besinnungslos , auf seinem Lager.
Felix hatte ihn von Konrcmm nennen gehört , das Regi¬
ment war dasjenige , wo Mathilde '» Bruder stand,  und
Hordau erfuhr vom Bedienten des schwer Blesfirten , daß
ein Zweiter dieses Namens beim Regiment nicht stehe.
Mit Ungeduld harrete er darauf , daß dem Kameraden die
Herrschaft über Geist und Sinne zurückkchren werte , und
hulfrcich thcilte er sich , so weit die eigene Verwundung
es ihm gestattete , mit dem Diener , der in ihm den Retter
seines Herrn sogleich erkannt hatte , in Konremms Pücge.

Bald verlängerten nun jeden Tag sich die Perioden,
da dem Rittmeister ein klarer Blick ward,  und er die
Erkenntniß seiner Lage fcstzuhalten vermochte . Solche»
Kranken treten die Scenen der Vergangenheit nurallmäh-
lig wieder nahe , wie uns wohl manchmal ein gehabter
Traum , fast gänzlich vergessen vorher , in einzelnen Bildern
wieder erinnerlich wird , und wir bei längerem Nachsinnen
endlich fähig werden , das einzelne einander anzureihen , zu
einem Ganzen zu ordnen.

Konremm entsann sich, daß es Husaren gewesen , die
sich zu ihm durchgeschlagen . Obgleich er nun damals,
schon verwundet , im Sattel gewankt , und das ihm von
der Stirne rinnende Blut seinen Blick behinderte , den
Offizier unter den klebrigen noch zu unterscheiden , so hatte
er doch die Stimme desselben vernommen , und der Ton
von Hordans Rede schien ihm jener zu gleichen . Täglich
traten die jungen Krieger nun sich näher . Da wurde zum
ersten Male , seit Konremm eine längere Aufmerksamkeit
auf etwas zu richten vermochte , Hordau 's Name genannt,
und ernst forschend blickte der Rittmeister ins Auge des
Husaren.

„Sie sind bekannt in Wiederau ? " hob jener endlich
fragend an.

„Ich bin es , Herr Kamerad, " erwiederte Felir , „ und
hoffe , auch Ihnen bald noch näher bekannt zu werden.
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Diese Handschrift wird Ihnen wohl nicht fremd scyn ? "
schloß er und reichte dem Kampfgefährten einen Brief sei¬
ner geliebten Mathilde , der ihre innige Liebe zu dem
Husaren neu bethätigte.

Mathilde hat ja dem geliebten Bruder längst davon
Kunde gegeben , welches Verhältnis ; zwischen ihr und Hor-
eau sich gegründet . Da richtete jetzt Konremm auf seinem
Lager sich hoch empor , und zog den jüngeren Freund dicht
an geh , sprechend:

„So sind wir uns denn verbunden durch ein zwie¬
faches Baud : dankbar werde ich wohl durch 's ganze Leben
hindurch des braven Soldaten gedenken , der daS eigene
Leben nicht achtend , es einsehte , um das des damals ihm
noch fremden zu erhalten ; der Mann aber , dem die ge¬
liebte Schwester zu heiligem Bunde sich vereint , muß ja
dem Herzen des Bruders werth und thcuer seyn !"

Es war von nun an für Felir , der seiner Wunde
wegen , da sie ihn bis jetzt abhielt , seinem Regimcnte nach¬
zufolgen , oft höchst unleidlicher Laune seyn konnte , eiu^
höchst aufheiternde Unterhaltung , mit dem Bruder der
Geliebten von ihr reden zu können , diesen von ihr sprechen
zu hören , und er war unerschöpflich in Berichten , in Fra¬
gen , und gewann durch seine gutmüthige Herzlichkeit , und
wenn seine bessere ihm eigcnthümliche Stimmung dabei
wieder hervortrat , durch diese , Woldemars,  des Ritt¬
meisters Zuneigung täglich mehr . — —

Der Montmartre vor Paris war einigermaßen ver¬
schanzt;  die Hohen von Bellcville und jener Berg bildeten
gewissermaßen zwei Bastionen , die Dörfer Vilctte und la
Chapcllc lagen in der Umschließung und der Ourcqkanal
bildere einen nassen Graben vor denselben . In dieser Stel¬
lung harren die beiden Marschälle Mortier und Marmont
30 bis 35,000 Mann zusammengezogcn , da sie durch die
Besatzung der Hauptstadt unter Vincent und die Depots
von sieben zig Bataillonen unter Compans verstärkt wurden.
Die Aüiirten beabsichtigten diese Stellung am 30 . März
anzuglkifen , und die CorpS von Giulay , Kronprinz von
Württemberg , Wittgenstein , die Grenadiere und Garden,
die Corps von Jork , Kleist , Langer »» und die Infanterie
von Winzingerote , zusammen 100 bis 110,000 Mann
waren dazu disponible . Die Disposition bestimmte , daß
die große Armee die Höhe von Bclleville und Romainville
das schlesische Heer aber den Montmartre erstürmen sollte,
und um fünf Uhr früh sollte der Angriff beginnen . Der
Feldmarschall Blücher erhielt aber den Befehl erst nach
sieben Uhr , und so ward es neun Uhr , als die Vorhut
des ersten und zweiten preußischen Corps zwischen Plantin
und der Chausse von la Bourges nach Paris ankam;
Pantin war zur Hälfte schon von den Verbündeten einge¬
nommen , aber auf den Höhen dahinter wurde noch hitzig
gekämpft.

Das Vorwerk le Rouvroy war von den Franzosen
beseht , und hinter demselben eine Batterie von sechszehn
Kanonen trefflich aufgestellt . General Kahler , der die
preußischen Vordertruppcn kommandirte , ließ die halbe
Batterie , die er bei sich hatte , dagegen kanoniren , um ihr



Feuer gegen den Angriff auf Belleville und Romainville
zu theilen , auch das Geschütz der preußischen Brigaden,
das nach und nach ankam , wurde dazu verwendet , jedoch
die Franzosen dcmontirten eine große Anzahl Kanonen und
blieben den größten Thcil des Tages über im Artillcne-
feuer überlegen.

Am Abende zuvor war das Langcron ' sche Corps in
Aubcrvillcrs cingcrnckt , hatte aber St . Denis von dem
Feinde besetzt gefunden ; erhaltenem Befehle zufolge ließ er
dieses Städtchen durch eine Brigade beobachten, und mar-
schirtc über die Ebene von St . Denis zum Angriffe gegen
den Montmartre und la Chapelle ; der linke Flügel der
Preußen stand an der Straße von Bourges nach Paris,
ihre Vorhut und eine Brigade zur Unterstützung blieben
zwischen Pantin und dieser Straße und griffen das Vorwerk
la Ruvroy an . Wahrend dieses hier ausgcführt ward , drang
die große Armee auf den Höhen von Belleville hervor , und eine
preußische Gardcbrigade rückte hintcrPantin , wo die Re¬
serven standen , vor , nahm eine feindliche Batterie weg
und trieb die zwischen dem Kanal und den Höhen befind¬
lichen französisckcn Truppen in die Barriere von Paris
oder nach la Vilctte zurück. Die französische Batterie hielt
allein noch Stand , doch auch sie zog sich zurück, als das
RescrvcGcschütz der Preußen gegen sie aufgefahrcn wurde.
Die preußischen Tirailleurs waren ganz nahe an la Vilctte,
als die Franzosen plötzlich und unvcrmuthct wieder vor-
brachen und sie gegen das Vorwerk le Rouvroy zurnck-
drangtcn , aber Woronzow , welcher jetzt mit der Infanterie
des Corps von Winzingerode herbei kam, eroberte 8 Ka¬
nonen und trieb die Gegner , im Vereine mit einem preu¬
ßischen Husarenregimcnte , das ebenfalls eine Batterie nahm,
hinter die Barrieren von Paris zuruck.

(Schluß folgt .)

Epigramme.
>.

Sitzt auch der Satan in den Haaren
Des allgeschmcid'gcn Wichts,
Weiß er den Schein sich zu bewahren,
Thut 's vor den Leuten nichts.

II.
Er spricht zu Munde einem Jeden,
Und Jeder weiß cs. — „ Ei , dem Herrn " ,
Meint ihr , „ versalzt man nun sein Reden !" —
Behüt ' , es hat ihn Jeder gern.

I.
Auf Throne , Fürsten und Minister,
Hat oft geschmäht er , wie verrückt;
Jüngst traf ich ihn bei'm Kammerdiener,
Da hat er sich gar tief gebückt!
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Verschiedene s.
Ärailshcim  den g. De ;. In verflossener Narbt wrude

hier miltelsi Erbrechung und Einflcigens auf dem Nachhause lm
Bureau des Rathsschreiders eine bed-uiende Summe Geldes ent¬
wendet , ebenso wurden in anderen Zimmern Wanderbücher der
hier in Arbeit stehenden Gesellen und öffentliche Bücher hMweg-
genommcn , jedoch wahrscheinlich durch eine Störung die Diebe
an Fortbringung verhindert , so daß man dieselben aufgehäufr an
dem Fenster fand . Von dem neue» Güterbuchc , da - gegenwärtig
bearbeitet wird , wurde Mehrcree entwendet , jedoch bereits theil«
weise an der Strömung des Iaplfluffes wieder rorgefundcn . —
Dom 9. Der Tbäter ist bereits entdeckt , frsigenommcn und hat

! seine Thal eingcstanden ; er ist derjenige , der das neue Güterbuch
I zu bearbeite » haue . Die Verschleppung der Bücher scheint blos

auf eine Täuschung berechnet gewesen zu seyn. Außer dem .Wcni»
gen , was mau gestern in dem Iaxtfluffc fand , und das ce selbst
hincingeworfe » Halle , ist alles Ilcbrigc in einem Versteck im
Staduhutm und i» seiner Behausung vorgefundcn worden.

Hcildronn.  Das Dampsboot , welches am 8 . Dez. von
hier wieder abgefahren ist , hat den Weg »ach Heidelberg in der
außerordentlich kurzen Zeit von 8 Stunde » zurückgclcgl , sodann
das sog. Steinklümmcl bei Heidelberg »och einmal zu Berg und
zU'Tdal befahren , Nachmittags Uhr die Rückreise angclretcn,
in Neckargemünd üdcrnachtet und ist glücklich gestern Abend hier
wieder angelangt.

(Ein schrecklicher Tod .) Am 20. Nov . bei Einbruch der
Nacht war die Schwiegermutter des Banquicr Andre , in Paris,
auegegangc » , um sich zu ihrem Eidam zu begebe» , wo sie er.
wartet wurde . Die Familie , welche sie nicht ankommen sah, fänd e
einen Brdicnicn ab, um sich nach der Ursache dieser Verzögerung
zu erkundigen , und dieser , durch eine Gruppe , die sich in der
Straße Si . Croix vor dem Hause eines Apothekers gebildet batte,
angezogen , erfuhr , daß man eine Dame , die zwischen zwei Om¬
nibus zerquetscht worden sry,  dorthin gebracht habe ; er nähert
sich, und erkennt in dem Opfer dieses schreckliche» Unglückes die
Schwiegermutter seines Herrn . Sie hatte das Rollen der Omnibus
auf dem Stroh nicht gehört , das vor dem Hanse des kranke» Ge¬
neral Hrymes gestreut war:  der Kopf war ihr zerdrückt , und sie
war lobt , als man sic anfhob.

(Das Convcrsations - und Svielhaus zu Baden -Baden ) ist
seitdem 3i . Oct . geschloffen. Die Zahl der Fremden während der
scchsmonallichen Badezeit , belief sich auf 22,089 . Hierunter wa¬
ren 16Z Fürste » und ihr Gefolge , 46Z1 Badische Unlerihancn,
5176 Dcuische , 97 Ungarn und Böhmen , 3556 Engländer , 5650
Franzosen , 63rRuffcn , 476 Holländer , zgr Belgier , 755 Schweizer,
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gt Dänen , 33 Schweden und Norweger , , 78 Italiener , 35 Spa¬
nier , 12 Portugiese » , 5 Griechen , 5 Moldauer , 45 Polen , 272
Amerikaner , 6 Asiaten und 8 Afrikaner . Man steht, daß Baden-
Baden mit Recht ein Rcndrzoous der Bewohner des ganzen Erd¬
balls genannt werden kann.

In den englischen Seehäfen herrscht ein Leben , als wenn
der größte Seekrieg vor der Thüre wäre , die Flotten weiden ver¬
mehrt , vollständig ausgerüstet und bemannt , so daß man nicht
recht begreift , wozu das Alles und wo das viele Geld Herkom¬
men soll.

Man hat in Berlin einen der eingefangenen Diebe zum Ge-
ständniß gebracht , die Kostbarkeiten im Museum gestohlen zu haben.
Den ganzen Schatz , der vor einem der Thore von Berlin vergraben
lag , hat man wieder glücklich hcrdcigelchafft . Der aufrichtige
Dieb wird für sein Gcständniß die ihm versprochene Freiheit und
für die Hcrbeischaffung des gestohlenen Schatzes ausgesetztcn 50»
Tb . selbst erhalten , um ein ehrliches Gewerbe zu ergreifen . Sein
Compagnon , der fortwährend leugnet , bleibt im Gefängniß.

Den Dorfschulzen in Schlesien ist befohlen worden , statt der
bisherigen Polizei -Uniform eine» Oberrock in landesüblicher Form,
den Schulzenstock , der auch , wenn sie zu Pferde sitzen, nicht fehlen
darf und ein Tuch mit den Farbe » der Provinz um den linken
Arm zu tragen . Hoffentlich wird diese Mode auch bei uns eingc-
sübrt , damit man schon von Weitem den Herrn Schulzen erkennt
und seinen Hut abnimmt.

Seit Napoleons Asche im Invalidendom beigcsetzt ist, haben
4 Milli . Wallfahrer seinen Sarg besucht. Es ist doch Jammer¬
schade , daß er nicht auch noch heilig gesprochen werden kann.

Die beste Schnepfcnjagd hat man bei Calais gehalten , wohin
sie in so großen Zügen wanderten , daß man mehrere tausend auf
den Feldern antraf . Mir dem Leben kamen wenige davon . Da
konnte mans auch mit dcm Händezusammenklatschcn bekommen.

Auch in der englischen Fabrikstadt Nottingham ist die Noch
auf ' s Höchste gestiegen ; täglich ziehen mehrere hundert Mensche»
durch die Straßen und tragen ein großes Brett vor sich her, auf
dcm geschrieben steht : „ Nothleidend und außer Arbeit ." Außer
diesen giebt es noch nahe an 2000 Menschen , die dem Verhungern
nahe sind , kein Brov , kein Holz und keine Kleidung haben.

Aus der schönen Insel Sicilien herrscht Theuerung und Hun-
gersnoth ; große bewaffnete Banden durchziehen das Land und

verlangen nichts weiter als Vrod und Arbeit . Selbst die Pack-
wagen des Königs , der sich setzt in Palermo aufhälr , wurden an-
gefalle » und ausgeplündcrt.

Um in Brüssel eine beispiellose Fcuersdrunst herbeizuführen,
haben boshafte Menschen in die Stroh - und Heumagazine ganz«
Büschel Phosphorhölzche » geworfen . Beim Adladcn eines Wagens
mit Stroh entstand plötzlich ein arges Feuer , worauf man die
Entdeckung machte und die schädlichen Dinge entfernte.

Es freut mich , daß man in mehreren Ländern ansängt , sich
der Auswanderungen anzunehmcn und die armen Auswanderer
nicht jeder Verführung und jedem Betrüger dießseits und jenseits
preis zu geben Auch in unsrer würtcmbergjschen Ständeversamm¬
lung hat die Sache Anklang gefunden.

(Bankerott .) In Bordeaux hat das Haus Balguerie et
6omx . seine Bilanz niedergelegt . Die Passive dieses Hauses,
welches unermeßliche Geschäfte mit allen Welttheilen machte , und
an der Spitze jedes industriellen Unternehmens zum Besten des
südlichen Frankreichs stand , belaufen sich auf dreißig Millionen.
Die Flucht des Cassters , welcher bedeutende Summen entwendet
und mit sich genommen hatte , beschleunigte den Fall dieser ge¬
achteten Firma.

(Des Dieners Diener .) Ich hatte einst einen schwarzen Be¬
dienten — erzählt Alfonse Karr in den „ Wespen" — und der
Schwarze klagte oft Ach und Weh über die viele Arbeit , die im
Hause zu thun sey , und doch war das Haus recht klein . Eines
Morgens riß mir bei seinen Stoßseufzern und Jeremiadcn die
Geduld , und ich antwortete ihm mit beißendem Verdruß : „ Gut,
so nimm Dir einen Bedienten !" Zwei Tage darauf kam mein
Schwarzer , schnitt ein vergnügtes Gesicht , und sagte : „ „ Herr,
die Sache hat sich gemacht „ Welche Sache ?" fragte ich,
denn ich halte meine bissige Antwort längst wieder vergessen.
„ „ Nun , die mir dem Bedienten , den ich mir nehmen sollte. " "
Ich wurde stutzig , konnte jedoch das Lachen nicht lassen , und
machte gute Miene zum dösen Spicke . Sollte mir der Schwarze
einen Possen haben spielen wollen ? Auch gut ; so wollte ich mir
vor der Hand wenigstens »>ichts merken lassen , und sagte also
trocken : „ ' s ist gut !" Und selbigen Tages trat der Bediente mei¬
nes Bedienten Apollo Varai sein Amt an . In den ersten acht
Tagen ging Alles votrefflich , und wenn ich sagte : „ Apollo,
schicke Deinen Bedienten mit dcm Briese d« oder dort hin !" so
machte ich keinen Witz und a«ch Apollo nicht. Mein Schwarzer
war überhaupt kein Freund von Scherzen , obwohl er einem Affen
in mehr als einem Betracht glich. Am meisten Spaß machte mir
dir Bemerkung , daß mein Bediente seinen Bedienten mit so bei»
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spielloser Strenge behandelte, daß ich mich oft barein legen und
Ruhe gebieten mußte, worauf der Schwarze dann gewöhnlich
antwortete : „ Herr , wenn Sic de» Menscheni» Schutz nehmen,
so thut er am Ende gar nichts; denn er ist heillos faul ." Mein
Schwarzer wollie über seines Bedienten Benehmen oft aus der
Haut fahren. Aber ich fand doch, daß der Bediente meines
Schwarzen häufig meine und auch Apollos Stiefel putzte; sagte
ich dann ; Apollo; Dein Bedienter hat heute die Stiefel schlecht
gepußt l so lief Apollo hinaus , und trieb einen Heidenlärm. -
Einst schellte ich meinem Schwarzen , und sagte: „ Apollo , gib
diesen Brief doch Deinem Bedienten." „ „ Herr, ich besorge ihn
gleich selbst." " „ Warum denn, Apollo 's ^ , , „ Herr, weil ich- . .
weil ich meinen Bedienten heute früh sortgejagt habe." " „ Ei
Teufel ! Hast Du denn schon einen andern 's" „ „ Nein , Herr;
der erste hat mir schon Verdruß genug gemacht; ich mag keinen
andern , und lhuc lieber meine Arbeit selbst." "

(Die beiden Aschanti-Priiizc» ,) welche in England erzogen
wurden , und sich jetzt bekanntlich, von London aus , mit der Ni»
ger-Expcdition »ach ibiem Vaicrlande wieder cingeschjfft, haben
an ihrem ehemaligen Erzieher , Hrn . Pinc , Schiciben gerichtet,
von denen ich Ihnen , der Merkwürdigkeit wegen, einen wörtlichen
Auszug mitiheile. Prinz Wilhelm Quaniamischah schreibt aus
Cape Coast Castle vom 24. Juli Folgendes: „ Mit großem Ver¬
gnügen ergreife ich die Feder, um Ihnen durch diese wenige»
Zeilen zu berichten, daß wir , nach einer langen , aber bequemen
und angenehme» Reise von 63 Tagen , am >9. d. glücklich ange-
kommcn find- Wir hielten bei folgenden Orten an : Madeira,
Teneriffa , St . Vincent , Sierra Leone, Liberia , Granville oder
Sinoa und Dix Cove. Ich danke denngroßen und gnädigen Gott,
daß Korintschi nicht von dem König hingcrichtet, sondern am Le¬
ben ist, obgleich nicht mehr als.Häupiling von Adaui. Der Gou¬
verneur Maclean , der viel von dem Könige von Aschanii weis,
sagte: Korintschi sey ein schlechter Mann , und pflege Fiaucnziwmer
zu benutzen, um dieKauflcute zu bciücken. Das Klima a» diesem
Orte ist sehr gesund: alle Missionare und deren Frauen befinden
sich äußerst wohl , und eben so auch die unchristlichenEuropäer.
Ich nenne fie unchristlich, well sie nicht aus rechten Wegen wan¬
deln. So eben sind zwei Boten von Sr . Mas . gekommen, um

sich zu e>kundigen, ob wir angekommcnseye» oder nicht, und als
sie uns sahen, konnten sie shr Eistaunen und ihre Freude nicht
genug auedrücken, und sagten, daß der König und meine Mutter
nach Nachrichten von uns so sehr begierig wäre» , daß sic k. incn
Tag in E . C. Castle verweilen, sondern uns sogleich wieder ver¬
lassen werden, um Sr . Maj . die Botschaft zu überbiingcn —
Der andere Prinz , Johann Ansah, schreibt inter Hr - Mor¬
gan , der Caplan , führte uns in seine interessante afrikanische
Kindcrschule. Wie sehr freute ich mich, die Kinder so deutlich
und richtig lesen zu hören ! der Lehrer legte ihnen mehrere Fragen
aus der heil. Schrift und der Geographie vor , und sie gaben
Antworte», ans welchen wir erkannten, daß mit dem Segen Gottes
unser Land nicht lange mehr deS Lichtes des Evangeliums ent¬
behren werde. Möge der Herr uns bcisichcn, daß wir unscrm
Lande Gutes erweisen, und die Zeit beschleunigen können, wo
unser Volk den Namen des Hulandes vernehmen und ihm dienen
wird. Etwas anderes , was uns auch überraschte und unsere
Thcilnahmc erregte, war, so viele Stämme von fast alle» Lheilen
dieses großen Festlandes zu sehen, welche ihrem Vaterlands entrissen
worden waren , um sic zu Sclavcn , kastihicre» , die unter der
Geißel arbeiten müssen, zu machen. Jetzt aber hat es dem Herrn
gefallen , die Engländer zu bewege» , daß sie diesen abscheulichen
Handel unterdrücken und die Schwachen in Schutz nekmcn; und
jetzt genießen sie hier alle in dieser freien Stadt ihre rolle Frei¬
heit. Einige von ihnen find bei dieser guten Expedition , um als
Missionare und Dolmetscher ihren Landsleuten zu sagen, wic thel. :r
den Engländern ihre Wohlfahrt und ihr Glück ist. In Liberia
stiegen wir an das Land- Wir sahen sehr schlechte Hütten ; das
Haus des Gouverneurs ist fast das einzige gute in dem Orte.
Ohne Zweifel kennen Sie die Bestimmung dieser Colonie. Wenn l
man einen so unbedeutende» Ori sieht(Sic können nicht glauben, >
wie schlecht er ist—meine Erwartung ist über alle Maße» getäuscht
worden, ) so ist es wahrhaft lächerlich, daß cS hier eine Opposi- j
tionszeitung gibt. Eine andere Stadt , bei der wir landeten , ist !
Grenvillc , bei Cap Palmas ; die Einwohner sind sämmUtck Kru- j
Men ; wir sahen ihre barbarischen Gebräuche beim Tanz und wie
sic eine Ziege zum Opfer für ihre Götzen marterte»: Der Anblick
war mir widerwärtig , ich zog mich bald zurück"

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- , Brod - und Victualien - Preise.
In  Nagold,  am II. Dcccmber 1841.
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